




Den unterſcheid der Freude wahrer Chriſten
von

der Freude der Welt
wolte

bey der

1—

und

W— 2 y 2a a a  a r m  n an  n
J J

8
4 J 4 A4 4

ElIElllDl—W
4 4 4 a

4

EndIV

den 4 Januar. des 1752. Jahres vergnugt vollzogen wurde,
kurrtzüch abſchatten,

und zugleich

gehorſamſt Gluck wunſchen
Deroſelben

dienſtverpflichteſter

E. F. Hermes.
der freyen Kunſte Beſliſſener.
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r hilft mir von der Schaar der Freunde GOe
üneoedggt ſingen?Vom Adel ihles GSinns, von ihjer Seligkeit,4

ihrem. Konige dem ſie ſiets Lieder bringen,

Der ihnen Freude ſchafft auch mitten in dem Leid;

Wer hilft mir ihre Luſt, die ſie im HErren haben,

Mit. welcher ſie doch ſtets ihr banges Hertze laben,
Weur Truſalswinde guf ſie wehn,

Wer hilft mit ſolche Luſt·erhohn?
18 14

 J 2  1. 2 75 52 J mosgt ich doch auch mit zi bieſer Schaar Jehbren,
Die dis Vergnijgen kent Aijnd ſagich nori erfahrt!

Wie wolt ich GOltes Lob, und Ruhm, und Preis vermehren,
Der dieſe Freude ſtets den Seinigen vermehrt!

Wie wolt ich auch anietzt ein Halleluia bringen:
Wie wolt ich auch guietzt viel. Jubellieder ſingen:

Da Ein' verlobre s Pa ar rrfahrt,

kulee
Wie GoOtt den, der ihn'thit, duth ehtt.



ciBenn ſich die blinde Welt an ihron Ueppigkeiten,
An Wohlluſt, Gut und Geld, und Stoltz, und Pracht ergotzt,

Genießt der Chriſten Schaar in ihrem GOtt der Freuden,
Die ſelbſt. det Tod nicht hemmt, und Satan nicht verletzt.

Wenn andre in der Noth. verzweiffeln und verzagen,

Halt ſie ſich nur zu GOit: der weudet ihre Plagen.
Wenn Welt und Satan ſie anfalt,
Sturzt GOtt den. Sataun und die Welt.

chu9n
uß gleich ein frommer Chriſt in Angſt und Furchten ſtehen:

Weil Sund und Teufel ihn oſt lockt, und treibt, und qualt;
Kan er auf ſein Gebet auch nicht gleich Hulfe ſehen,

Und fuhlt doch, daß ihm Kraft zum Ueberwinden fehlt:

So weiß er doch daß GOtt in ſtarckſten Prufungszeiten

Jhn wil zur Himmelzluſt auf Erden zubereiten.
Gott fuhrt zwar oft durch Kampf und Straus,
Und fuührt. doch, alles herrlich aus.

8enckt gleich ein ſchnoder Menſch: Du wilſt es beſſer machen,

Als ſolch ein blinder Thor, der keine Freude kennt:
Du wilſt der Luſt det Weli Venieſſen: du wilſt lachen,

Wenn dieſer weint ugd kiaghe uünd traurig ſeufzt und ſtohnt:

So ſieht er doch zülehf z daß er· des Weg verfehlet,
Auf den der Chriſt erlungt, waster zum Zweck erwehlet.

Die Welt und ihre Luſt. vergeht,

Ein Chziſt und ſeine, Luſt beſteht.

Zwar freut ſich Satanas, wenn er an Chriſten ſiehet,
Daß ſie hier Creutz, und VNoth, und Leiden, druckt und kranckt,

Doch freut ſich auch ein Chriſt, wenn Sund und Teufel fliehet
Wor dem, der ihre Macht zerſtort, und eingeſchrauckt;

Wor dem, der ſie beſiegt, geſturtzt und uberwunden,
Als er die groſſte Schmach, und Angſt, und Pein empfunden.

Dis iſt es, was in Noth und Leid
Des Chriſten banges Hertz erfreut.

Und
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Und wenn dat raſende, das tolle Heer der Hollen,

Sich ihm gantz voller Zorn und Wuten widerſetzt:
Wenn ihn der ſtoltze Feind des Lebens ſucht zu falen;

So weiß er doch, daß ihn noch niemand hat verletzt,
Ohn ſeines gnadigen Beſchutzers Winck und Willen;:

Und hiedurch kan er gleich die Angſt des Hertzens ſtillen:

Wieil er in ſeinem Goel ſteht,
Wenn auch die gantze Welt vergeht.

gVergnugtes Zochzeirspaar, dis iſt in ſchlechten Zugen
Des edlen Sinnes Riß, der beyder Hertzen ziert;

Dis werde Jhnen einſt zum ewigen Vergnugen,
Wenn Sie Jmmanuel in Salems-Thore fuhrt:

Wo ein zieret,Wo ſie mehr beruhret,
»A A l5a.
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